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Nichtamtlicher Iheil.
"̂  ller österreichischen Delegation.
c. V u d a p e s t , 2b. Mai .

l'iz w e ^ ? - ! ° " " ' werden eingebracht: Del. Vcn<
"Uhu«. t^. ^chtertheilung einer Concession zur Aus-
> n i n ,̂ ""quelle «n Bosnien. Del. Wach.
5 Ilifan«.?^". Theilnahme der Mannschaft des
Btschen "'"eglments an den Waffenübungen und
'" Galjon b? griechisch-katholischen Osterfciertagen
"t l Z ^ ? Del. Dr. Gess mann in Angelegenheit

ẑilglicĥ  ^ « b e g i n n t die Debatte über den Bericht
"luhern. Voranschlags des Ministeriums des

!^t 3 ? ° " " Marquis Bacquehem ver-
3 betont . ^ «usschuss festgelegten Bericht
°0.000^'/ass das Mehrerfordernis von rund
" eiez n"?.'?" ^"" »"ßten Theile der Ausgestaltung

> e . we l^ c^lens gewidmet ist, also einer Maß.
"freuen b / ^ ^"* ^ " Billigung der Delegationen

? b ü r f e H st an bespricht die Kaiserreise und sagt.
i^""NM,?""be'"ehmen. dass die Ezechen nicht

Miede X " ' w'e es der Präsident in seiner An-
ssdei,« V " ' lm Dreibund du volle Gewähr des
^ t d u r ^ ? ?""en und bei allem schuldigen
3 l8esi"H ble lehte Reise des Kaisers nach Berlin

fur die selbständige Großmacht-
7 ' l̂ ss ^ ' « e s erfüllt werden. Es sei aller Welt
L ^ n h ^ " " d« Kaiserreise nur einem Familienfeste
?^"es b r ^ l " n e s so großen diplomatischen
e Iberer ^."""esenhelt des Ministers des Aeuhern
V " der ^""ctlonäre bedurft Hütte. Eigenthümlich
L " t t sses<P 3?"»Uche Eifer von einer Seite, die
° ̂  in m„c?" emer neuen Gefestigung des Drei-
K?n H ' " " « ß i " bringen/ während auf der
« ^ eia n u i ^ ^ l hi»gewiesen wirb, dass dieses
^ "l̂ n nu? . ? ^ ^ " to nicht mehr bestehe, und
» ^ lei. c!,.^auben machen wolle, dass es noch am
« " i c h H I'.".'«« lehne sich der Vollswille,

"'"schastlichem Gebiete, gegen die
V > lnapv n Ä ' Deutschland und Italien ant-
^ n N n H °Z ?." «rtlärung des griechisch-tür.
't> . ^ll,verl«l. l ble Note des Wiener Cabinets
^lteind ^ , ^ " occupierten Provinzen wenig

^" " ' t ^^ ^s^nn l i Albaniens.

Die Konsequenzen dieser Ereignisse waren die Reise des
Kaisers Wilhelm nach Wien und diejenige des Kaisers
Franz Josef nach Petersburg zum Abschlüsse der enteuts
«orämlo. .. «, ^ ^ ,.,

Redner verweist auf dle Rebe des ungarischen
Ministerpräsidenten am 21. Jänner d. I . im unga«
rischen Reichstag und sagt, nach tnesen Facten seien
die Betheuerungen von unverbrüchlicher Freundschaft
der Mitglieder des Dreibundes und somit auch der
Wert des letzteren zu beurtheilen. Redner bespricht die
Ausweisung slavischer Arbeiter aus Preußen, die
Affaire der Ausweisung des Pachters Flscher m Lauben
und bemerkt, dass Oesterreich sonst solchen Ereignissen
nicht zugesehen habe wie z. B. in der Mertina-
anaelegenheit, wo es stch um einen Lloydagenten ge.
bandelt habe. Das Wort Kramar vom überspielten
«Lurueclavier. scheine leine Phrase zu sein, der M i .
nister fcheine diefes überspielte Clavier nur neu besaiten

^" Wenn die österreichischen Staatsmänner mit der
Berliner Kaiserreise eine Demonstration für den
Dreibund bezweckten, muffe daran erinnert werden,
dais eine solche leicht den Charakter einer Aggression
einzunehmen imstande sei, die dem Zwecke unserer
Monarchie nicht dienlich ist und nur nach einer
Richtuna hin verstimmen könnte, nut welcher wir das
beste Einvernehmen zu pflegen haben. Nur der be-
wahrte Takt des Monarchen habe emen Affront ver«
bindert, der für da« czechische Volk darin gelegen
wäre wenn der Kaiser der Enthüllung des Sigismund.
denkmales beigewohnt hätte Oesterreich werde nie zu
einem Vasallenstaat Deutschlands sich hergeben. Vor
einem Angriff Russlands, das uns unzählige Beweise
treuer Freundschaft in den schwierigsten Lagen gegeben
babe brauchen wir uns mcht zu fürchten. Gegen
Italien bilden das kaisertreue Tirol und die Südslaven
einen unerschütterlichen Wall, wenn die leitenden
liNerreickischen Staatsmänner erst verstehen werden,
kiele Mauer fest und bestandsfähig zu machen. Der
treue Bundesgenosse Deutschland entriss uns Klein-
asien das durch die dortigen Bahnen erschlossene
Gebiet könne 30 Millionen Colonisten aufnehmen,
vielleicht könnte ein Theil des österreichischen Aus-
wanderungsstromes dahin gelenlt werden; die 50proc.
E?bübuna des Bierzolles seitens Deutschlands treffe
d n böhmischen Bierexport. Die größte Ueberraschung
bereitete uns Deutschland durch die außerordentlich
b o w neuen Zolltarife. Gegenüber Russl:nd sei d.e
K", icki lHe Volitil von unhaltbarer Vorsicht erfüllt.

dort Arsche große Verstlmmuilg wegen des Verhaltens
.des österreichischen Amtes gegenüber Serbien, Nu l .
garlen und Montenea.ro. Insbesondere die Veschützuna
der serbischen Dynastie Obrenovic könne unsere Freund-

jschaftsbande mit Russland kaum befestigen und erkläre
sich ein Anschluss Bulgariens an Russland.

Das Außenamt konnte sich unzähligemale von der
correcten, loyalen Haltung Russlands überzeugen - die
Anlehnung an Russland brachte unserm Export nach
Ostasten, der Levante und Centralafien großen Nutzen
Redner bespricht hierauf die innerpolitifche Lage und
sagt, der innere Friede könne durch die Wahruna
strengster Gleichberechtigung aufrecht erhalten werden
Die czrchlsche Obstruction begegne Missmuth nicht nur
bei den Czechen, sondern auch im Lager der Majorität
welche die Gleichberechtigung auf ihre Fahne geschrieben
habe, man rufe nach einem Compromiss, vergesse aber
dass es zwischen Recht und Unrecht kein Compromifs
gibt. Die czechische Obstruct-on strebt die Gleich,
berechtlgung der czechischen Sprache bei den Aemtern
und Gerichten und die Gleichwertigkeit beider Ratio-
nalitäten in den Ländern der böhmischen Krone an
Der vorgelegte Svrachengesehentwurf verletze die
Gleichberechtigung. Redner schließt mit dem Wunsche
nach Selbständigkeit und freier Hand in der äußeren
Politik, aufrichtiger Pflege guter, ja bester Beziehungen
zu dem größten der Nachbarstaaten, wohlwollendem
Entgegenkommen gegenüber den Balkanvölkern und den
übrigen Staaten und insbesondere Nbschliehung guter
beiderseitig gerechter Zoll. und Handelsverträge. Achtung
vor dem gleichen Rechte aller Völker unserer Mon-
archie möge die Devise des Ministers des Aeuhern sein.

Delegierter V e n c a j z gibt seinem Bedauern Über
den Einfluss des Dreibundes auf die Verwaltung in
Oesterreich Ausdruck. Die südliche Grenze sei nicht nur
mit Rücksicht auf die geographische Lage, sondern auch
infolge der Treue der südlichen Völker des Reiches ein
Bollwerk der Monarchie. Statt dieselbe zu pflegen
werden dort infolge des Dreibundes empfindliche Ver^
stoße begangen. D^s Italienerthum, der Germanismus
und auch der Ungarismus sind es, welche die süd-
slavischen Völker des Reiches in ihren materiellen, cul-
turellen und nationalen Bestrebungen schädigen und
sie kränken. Das politische Ideal der Slovenen und
Kroaten ist die Vereinigung aller Völker des seiner-
zeitigen Kroatien, aber im Rahmen der habsburaischen
Monarchie. Es ist das alte illyrische Programm und
der Kaiser von Oesterreich führt heute noch den Titel
König von Illyrien. Vom Standpunkte dieser Völker

Feuilleton.
Wnge 2 „ d „ kärntisch-lrainischen

"""sch-sieilischen Länderscheide.
«°n «lba Hintner.

5lei^'" tteis,^ Fortsetzung.)
^ ! < 7 E n ^ ' ^ " s p r u n g aus sind der Kanler- und
^ 3 t "Us an- ̂ ' " ""b 1879 m) und von diesen
îlz7'."den l ^ ^p'hen des centralen Zuges aus

°> i^dlich ein. ^".chbar. Mehrere, theils trefflich,
^'«h?. Hereich5M"eEchuhhäuser, ander Grenze
? H ^ U ^ ° " Hochgebirges gelegen, wie die
^ ' ' ^ b'e Olreselhütte (,3?7 m). da«
> « > T « N «"er d " Ojstrica (1807 m) u.a.
^ < Etiih. '' n wohnliche Herberge und dienen

Unternehmungen im

s'<5 im Alterthum um die
?. E ' " e thZ '' Angers, und ungefähr ebenso.

Wte in die Hut und Sorge
tt^>n^ Sectionen Krain, Cilli
!^s3lchen U . Action Graz des Deutschen und
A W?"Hisch"^"verem«. die Section Eisenlappel
^ « ' ^ e i n " ^ r " ' l ^ N ' C l u b s und der Slove-
? 3 t« 5 " " " ! ha l ^ l . " " " Zweigverbänden Laibach,

^ > l einschenken ihm ihre Ausmerksamleit und
^ ' ^ N e t z von mehr oder minder zweck-

"Nd lnehr oder minder planvoll

markierten Wegen übersponnen, welches alle hervor,
wae den Touren in demselben gefahrlos zu unter.

W wer sich aber die Ersteigung der leuchtenden
H i n n e n zum Ziele gemacht hat, die darüber her-
N m l e n kann sich h'er ohne übergroße Mühe eme
S landschaftlicher Genüsse holen, wie sie nicht
alle Gebirgsgruppen der Ostalpen zu b.eten ver.
mögen Und nln hinauf auf die Gipfel von Dach.

^ ' " 'unter den zahlreichen der Steiner
Alpen befinden sich nur zwei, der Grmtovec 2559 m)
und die Ojftrica (2350 m), die sich auch m Nicht,
alvinen Kreisen einer unbedingten Popularität erfreuen.
Neide sind im Umkreise weit und breit bekannt und
chre Namen werden von der Landbevölkerung auf
krainischer Seite ohne weiteres auch als Gefammt.
bez ichmmg des Gebirges in den Mund genommen.
Rahe am westlichen Ende des Hauptstockes hält der
Gn'ntovec, der kühnste und formschönste Recke unter
A Steiner Bergen! seine Wacht) frei und uftig
schwingt sich der Scheitel der Ojstnca aus abenteuer.
icher Gratumrahmung fast am

aebiraes empor. Es erscheint fast üwfluss'a, über dle
Aussicht dieser Gipfel etwas zu sagen, dle be,de emen
alten, wohlgchMen Rus besitzen. Wohl leine Gruppe

und keine bedeutendere Höhe in der Südostecke der
österreichischen Alpengaue bleibt von der Spitze des
Grintovec z. B. dem Blicke verborgen. Die Hünen,
gestalten Osttirols, die eisgcgürtete Reihe der hohen
Tauern bis hin zu den Felsgebilden der Rax und den
sanften Wellen der kroatischen und bosnischen Berg.
welt treten in den Rahmen des Bildes. Ungehindert
schweift der Blick in die Ferne des Südens, über die
duftigweichen Höhen des Krainer Schneeberges und
Nanos zum Monte Maggiore und den anderen Wald-
uno Rasengipfeln. die ihren Fuß schon in die blaue
Adria tauchen. I n der näheren Umgebung tritt b«.
sonders die Ostzone der Jütischen Alpen und die
wechselvolle Kette der Karawanlen mit den freundlichen
Hochwarten desMittagskogels, desHochstuhls. der Begun,
slca, Kosuta, des Hochobir und der Petzen mächtig hervor:
lauter Berge von altem und stolzem Adel. I n träum«
stiller Ruhe grüßen die frischen, lachenden Thäler zu
Füßen der Steiner Alpen: das seenreiche Iaunthal.
die offene Weite des Drauthales, das Savethal mit
dem schlehenblauen Auge des Veldeser Sees, da«
idyllische Logarthal und in schwindender Luftferne die
gesegneten Flunn des Sannthales. Die Fernsicht der
meisten Nachbargipfel, wenigstens die weitere, ist mit
der des Grintovec fast identisch; was dem Rundbilde
der einen Spitze fehlt, erseht das Panorama der an«
deren, wie überhaupt jede neue Schau auf einem
Nachbargipfel da« Bild der letztbesuchten Aussicht
warte lrästigt und vertieft.
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würde ein Anstand gegen den Dreibund nicht erhoben
werden, wenn die gleichen Rechte aller daran bethei-
ligten Voller gewahrt würden. Die Allianz mit
Ital ien ist aber für Oesterreich und namentlich für die
Südflaven eher von Schaden als von Vortheil. Die
sonst kaum erkärliche Thatsache, dass Dalmatien sowie
die österreichischen Küstenländer so arg vernachlässigt
werden, wird von der füdslavischen Bevölkerung aus«
schließlich auf diese Allianz zurückgeführt. Die Kroaten
und Slovenen verlangen nicht, was dem Nachbar
gehört, aber sie müssen lautesten Protest gegen ihre
andauernde Entrechtung erheben, die mit Hilfe der
staatlichen Autorität auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens stattfindet. Die Bevorzugung des italienischen
Elements scheint die Vorarbeit für die zukünftigen Er-
eignisse zu sein, denen nur durch die Südslaven
werde vorgebeugt werden können. Aus den dargelegten
Gründen fehlen bis heute in den südslavischen Ländern
die Sympathien für den Dreibund. Es wäre zu
wünschen, dass der Minister diese Sympathien nicht
für entbehrlich halte.

Delegierter S t r a n s l y erklärt, die Czechen haben
gegen den Dreibund, solange er keine größeren Opfer
erheischt und solange neben die guten Verhältnisse zu
Russland gepflegt werden, leinen Einwand. Hätte Graf
Goluchowski jedoch das, was er über die guten Be.
ziehungen zu Russland neben dem Dreibunde gesagt,
vierzehn Tage früher gesprochen, dann wäre mancher
Augenblick der Beunruhigung der Welt erspart ge»
blieben. Für den dem Kaiser in Berl in bereiteten
Empfang wisse man der dortigen Bevölkerung auf-
richtigen Dank. Es habe jedoch manchmal ausgesehen,
als wollte man den Besuch selbst und die illustre
Person des Besuchers für deutsch-parteiliche und deutsch -
staatliche Zwecke fructificieren. Dazu stehe die Person
des Monarchen zu hoch.

Wenn Graf Goluchowsli versichert, der Besuch
hätte den Dreibund befestigt, so fragt Redner, ob er
denn gewackelt habe. Redner kritisiert abfällig die aus-
wärtige Polit ik, namentlich die Unconsequenz der
Orient.Politik und das Verhalten Oesterreich-Ungarns
in Kreta. Er sagt, Deutschland habe in der Türlei
unschätzbare Vortheile erworben, während für unsere
Autorität in Eonstantinopel die Affaire des Mi l i tär -
Attache's Gießl bezeichnend sei. Von den Versprechungen
Goluchowikis auf handelspolitischem Gebiete sei nichts
übrig geblieben als die Erhöhung des Bierzolles seitens
Deutschlands. Redner verlangt die Ausgabe eines
Vlaubuches und Vraunbuches wie dies früher geschehen
sei und beklagt, dass die Diplomatie so exclusiv aristo-
kratisch sei. Redner sagt, Goluchowski habe sich zwar
nicht officiell in die inneren Angelegenheiten eingemischt;
aber als Minister, welcher das Ohr des Kaisers habe,
stünden ihm tausend Mit tel und Wege zur Verfügung,
um über seinen Wirkungskreis hinaus seinen Einfluss
fühlbar zu machen. Goluchowsli habe in die inner»
politischen Verhältnisse eingegriffen, und zwar jedesmal
gegen die Czechen, welche deshalb gegen ihn nur ein
Gefühl haben, das des unüberwindlichen Miss-
trauens.

Del. D r . D e m e l erllärt, es wäre müssig, über
die dem Wunsche jedes Patrioten entsprechende aus»
wärtige Politik noch zu sprechen; nur um nach außen
hin die volle Uebereinstimmung seiner Partei mit der
Politik des Ministers des Aeuhern darzuthun, betont

er nochmals das Festhalten am Dreibunde, dessen
Bekräftigung durch die intimen Beziehungen der
Monarchen die Partei des Redners mit lebhafter Ge-
nugthuung erfülle, wie nicht minder die Fortdauer der
freundschaftlichen Beziehungen zu Russland.

Redner wünscht ein engeres wirtschaftliches
Zusammenschließen Oesterreich-Ungarns und Deutsch-
lands, das sich auch auf andere europäische Staaten
erstrecken könnte. Er fordert die Czechen auf, ihre
Gravamina im Parlamente zu Wien vorzubringen,
dort werde es zur Einigung und zum Frieden kommen.
Nach einer Polemik zwischen Demel und den jung-
czechischen Abgeordneten, welch ersterer denselben vor-
wirst, nach Moskau bitten gegangen zu sein, richtet
Del. D e m e l einen warmen Appell an die Jung'
czechen, sie möchten endlich dein gegenwärtigen Zustand
ein Ende machen (Del. P a c a k ruft dazwischen:
«Fangen Sie an!» Del. D e m e l erwidert: «Wir
haben angefangen und sind bereit, uns mit Ihnen zu
einigen und Ihnen entgegenzukommen, soweit es mit
den Interessen unseres Volkes vereinbar ist!»), dann
wird der heihersehnte Friede zur Neubelebung der
Landwirtschaft und Industrie in Oesterreich einziehen.

Del. S l a m a bespricht die Ausweisung slavischer
Arbeiter aus Deutschland. Er produciert ein Amts»
blatt des preußischen Regierungsbezirkes L i e g n i t z ,
wonach 199 Personen aus dem Landkreise V e u t h e n
in Oberschlesien ausgewiesen worden seien. — Der
Minister Graf G o l u c h o w s l i ruft dazwifchen:
«Diefe Verfügung wurde bereits zurückgezogen». —
Del. S l a m a verlangt die Reciprocität im Äusweisungs-
verfahren gegenüber Deutschland. Gegenüber den Er»
llärungen des Abg. D e m e l erllärt S l a m a , nicht
die Czechen, sondern die Deutschen hätten die Ob-
struction begonnen. Den Czechen sei der Kampf gegen-
über den Deutschen vielleicht unangenehmer als letzteren.
Die Czechen giengen nie nach Moskau bitten, sie be-
suchten dort die ethnographische Ausstellung, wie sie
andere Ausstellungen besuchten. Warum sollten sie
nicht stammverwandten Völkern in wichtiger Stunde
einen Besuch machen können. Er wiederholt, sie giengen
nicht bitten, sie brauchen auch nicht bitten zu gehen,
sie sind ein sechs Millionen starkes Volt , welches zu
fordern hat. (Beifall bei den Czechen.) Sodann
wurde die Verhandlung abgebrochen, Fortsetzung
morgen Vormittag.

Politische Uebersicht.
Laibach, 25. Mai.

I n einer Wiener Correspondenz des « C z a s »
wird der Inhalt einer Unterredung mit einem hervor-
ragenden activen Staatsmanne mitgetheilt, der con-
statierte, dass es nicht mehr möglich sei, die Krise
länger hinauszuschieben. Das Schlagwort vom Absolu»
tismus werde leichtsinnigerweise in Umlauf gesetzt. Ein
Zurückweichen vor der Obstruction müsse im Interesse
des Staates und des Parlamentes ausgeschlossen sein
und vielmehr der Versuch gemacht werden, die Ob-
struction zu überwinden. Jene Parteien, welche auf
die Erhaltung des Abgeordnetenhauses Wert legen,
müssten den Beweis erbringen, dass sie sich auch der
Pflicht bewusst sind, einen energischen Kampf gegen
die Obstruction durchzuführen. Jetzt sei die Zeit ge-
kommen, in der der P o l e n c l u b und die anderen

Parleien der Rechten Gelegenheit haben, ly" ,
zweifelhaften Anhänglichkeit an den ParWw" ^
praktischen Ausdruck zu geben. Der Kamps ^ ^
Obstruction müsse nicht siegreich sein, aber ^
geführt werden, und zwar ehrlich, auM H ^
energisch, Wenn die Parteien des M M M i ^
diese Prube durchführen, so durft.' es qel"' ̂  ^
Obstnlttioi! Herr zu werde»; j.denjalls '" ^
Veweis erbracht sein, dass sie den W ' l l " ?M,l
sitzen. Solange dieser Beweis nicht erbracht » ^ ^
man sich nicht wundern, wenn innm'l w ^
A u f l ö s u n g des H a u s e s als das elW'
unversucht gebliebene Mittel angepriesen """> ^,

Für Sonntag, den 27. Mai', ist die Ob'"" ^
C o n f e r e n z der deutschen P a r t e i '
W i e n einberufen. «lNre '̂

Nach den der « N e u e n F r e i e « ^ ^<
aus Budapest zugehenden Meldungen ' ^ . ^ j '
von der Regierung ausgehender Vers tand lu ^.
versuch im Zuge, um die ArbeitsfähW" ^ ^
geordnetenhauses anzubahnen. Es verlaM, ^
Regierung mit concrete« Vorschlägen heiv^
gedenke. . , ̂  ^

Der deutsche R e i c h s t a g wird 1 ^
rathungen, deren Abschluss von manchen ^ ^
vor Pfingsten erwartet wurde, erst Mu« '
enden. jst '̂

Nach einer B e r l i n e r M e l d u n g ^
S e n i o r e n - C o n v e n t jetzt überelNgelo^ ^ '
den nächsten Tagen noch d i e U n f a l l v e r s l A ^^,
gesetze zu erledigen und am 30. M a l ^ ' H ,
ferien beginnen zu lassen. Unmittelbar nacy " ^p
am 6. Juni , wird der Reichstag in d«e zwe' ^ '
d e r F l o t t e n v o r l a g e und des Seuche"»
eintreten.

Tagesneuigleiten.
- ( D e n k m a l e . ) Am 24 d. A ^

Warasdln unter großem Gepränge die « " ^ , h >
zum Andenken an die K a i s e r i n 6 M ^ F
Elisabethparle errichteten Denkmals statt. 2 ) « , , l
aus diesem Anlasse reich geschmückt und ve,^ ^ ,
Frauen Warasdlns sammelten einen «"^,„heM
als Fonds, aus welchem jährlich am S« «B
Kaiserin Kränze für das Denlmal beschafft ^ M ^
— Unter dankender Anerkennung der M " , ^ ,
sinnungen des Comltis für die Errichtung !,<
herzog K a r l L u d w i g . D e n l m a l s h " ^ > ' ,
Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzherzog" §^
Therese zum Besten des Denlmalfonds ^
von 10.000 k gespendet. , „ j?^

— ( A l s n e u e s M i t t e l 3 ^ , " ^
husten) , das sich vorzüglich bewährt h"«" ^
in der «Pharm. Ztg.. das Cyftressenöl b e M " ^
wenige Tage nach Anwendung des Mitte" ĥ
Patienten eine Linderung des Hustenreizes « ' ^ ,
Verlauf der Krankheit ist. falls leine b e M ^ k ,
plicatlonen eintreten, schnell und mild. " M F ,
das Cypressenöl, indem man einige T"p> ^
auf das Kissen träufelt und im Kranlenzln» ^
Zerstäubungen vornimmt und den Krame" ,
Alhmung veranlasst. «-^nnbl l^/

— ( V e n z i n . ) Die leichte « « ' ^
Venzln« ist besonders da. wo g r ö h e « ^ > ^

Ksrzensirren.
Noman von vrmano« Gandor.

(17. Fortsetzung.)

Dem Hause fehlte thatsächlich nichts als die
Hausfrau. I n den seit Karens Tode verflossenen Tagcn
halte sich der Professor diese Wahrheit seufzend ein-
gestehen müssen, aber seitdem das Mädchen aus der
Rosengasse seinen Fuß über die Schwelle setzte, wehte
ein neuer Geist des Behagens durch die Räume, der
nichts mehr vermissen lieh.

Sie hatte sich merkwürdig rasch in ihren Pflichten
zurechtgefunden und sich in das ganze Hauswesen ein-
gelebt. Unter ihren Händen ordneten stch alle Dinge
wie von selber. Der Professor merkte fchon am Abende
ihrer Ankunft, dass er gut daran gelhan hatte, Karens
Rath zu befolgen. Dann hatte er allerdings noch eine
unruhige Nacht. Die Vergangenheit war aus ihrem
Schlafe aufgerüttelt und spiegelte sich in seinen Träumen
wieder. Er plauderte wieder mit Eusebius Langermann
über Philosophie, uud Angelila stand vor seinem Bette
und blickte ihn traurig und vorwurfsvoll an. I m
Tagesgrauen erwachte er und lam nicht wieder zum
Einschlafen. Vor feinen Fenstern rauschten die Bäume
im Morgenwinde, und die Spatzen schwadroninerten
trotz der frühen Stunde auch schon wie nach Noten.
Dem Professor aber gieng gar manches durch den
Sinn, an das er bis dahin nicht gedacht hatte . . . .

Wenn alles so gekommen, wie er in seinen ersten
Iünglmgsjahren gehofft und geträumt hatte, wäre
Angellta seme Gattin und Hausfrau geworden und
H n Tochter - dann auch s « i n Hnd — hittte

Heimatsrechte in dem Hause, in das sie nun als be»
zahlte Dienerin gezogen war. Ueberhaupt wäre es doch
eigentlich seine Pflicht gewefen, sich fchon lange einmal
nach dem verwaisten Kinde umzufehen; ja, mehr noch:
um Nngelikas und feines alten Freundes Langermann
willen hätte er sich sofort nach der ersteren Tode der
Waise annehmen müssen.

Unzufrieden mit sich selber stand er einige Stunden
später auf als gewöhnlich, aber seine missmuthige
Stimmung schwand, sobald er in das Verandazimmer
trat, in k m Friederile im schlichten, hellen Hauskleide
mit sauberem, weißem Latzschürzchen am gedeckten
Frühstückötische hantierte. Das Zimmer war hell und
warm von der Morgensonne, deren Licht in dem
funkelnden Silbergeschirr gleißte; ein Strauß frisch,
geschnittener, noch thaufeuchter Syringen stand auf
dem Tische, und nirgends mehr war auf den blaul-
gebohnten Flächen der Möbel sowie auf den vielen
antiken und modernen Kunst- und Nippesgegenständen
ein Stäubchen zu sehen.

Das junge Mädchen erwiderte freundlich den Gruß
des Hausherrn.

«Darf ich Ihnen einschenken, Herr Professor?»
fragte Friederile.

Der Professor nickte.
«Ich bitte!» erwiderte er in einem Tone, wie

er sonst nie sprach. «Und dann holen Sie auch sich
flink Tasse und Teller, Fräulein Friederile, Sie werden
in Zukunft immer mit mir am Tische essen und trinken.
Ich bin es müde, meine Mahlzeiten immer »o!o ein«
zunehmen!»

«Wenn Sie es wünschen — gewiss, gern!» ant-
wortete Friederile freudig.

I n der Minute war sie wieder da " .
ihrem Gebieter gegenüber. :,stli?^

Dem Herrn Professor war elt v» ^
nicht so wohl gewesen, als bei d'esem 6 ^
er in Gesellschaft seiner neuen jugendliche» ^ ^
einnahm. Er musste sie immer auseyeN'M^
dasaß mit ihrem jungen, frischen, helle"" ^ d' ,
sie eine Verkörperung des Frühlingstages,^^»
über der Erde glänzte. Es freute ^ " ie0<V
beobachten, wie gut es ihr fchmeckte uno " B,5
Manieren sie hatte. Und wie "e " l H ^ i l ^
verstand — unbefangen und doch be>H, g n ^
voll. Nicht das geringste an ihr "inner» ^
Pauschers Waschlüche, in der sie docy «
ihres jungen Lebens verbracht hatte. h e l ^ /

«Die Alte hat recht — es liegt " ^ t .
dachte der Professor. «Gerade so """ O „ ^
tonnte ich mir Eusebius Langermann» «l
Angelikas Töchterchen denken!» >,«?» "^!

«Warum heißen Sie nur F r i e d e ^ ^ M^
plötzlich aus seinen Gedanken heraus- ^ «
Name! Und er passt eigentlich gar " ^ « 5 /

«Ich finde ihn auch a b s c h e u l i c h ' , ' F ^
heiter, «aber was wi l l ich m a c h e n / H ^ ' M
dass die Mutter einmal sagte, s« y " ̂  M
einem Jugendfreunde genannt. 3H ^ ĥ F fst
dass in unserer Familie Friedrichs " g B "
existieren. Uebrigens riefen mich v " ^
Fl'eda l» „ i l, n«!'

Gottfried Theodor Hanssett s " ^ ' « ^
sich nieder. Cr zweifelte in diesem » " ^ 5
nach w e m Angelila ihr Kind 3 " ^ M
und die Erkenntnis, wie treu dv ^ l
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nigen von Handschuhen und Kleidungsstücken verwendet
üele^ ^ ° " 2 " W Gefahr. Neuere Erfahrungen haben
Licht's nicht allein die Berührung mit offenem
Gea n's.' !. " " " ^ ^ ° " bie Reibung an metallenen
lataV«. zur Entzündung hinreichen kann. Diese
werden < " ^ ^ ' " " " bem Benzin leicht benommen
darin l " " " " ""^ minimale Menge von Seife
liNck ? ^^ ŝt aber nicht jede Seife in Benzin
besiimm. 3 l°"""en seit einiger Zeit zu diesem Zwecke

""nmte «lmmonialseifen im Handel vor.
Unters-r 6 b r e n n e n d e M e e r v o n B a l u . )
> " a n n ? ? ^ " ^ ^ ^ b t der «Prometheus»: Wenn
lährt s "udosten aus dem Hafen von Nalu hinaus«
Aavw lu " " man nach einstündiger Fahrt bei den
wsb-i ?°h"hürmen des Tatarendorfes Bib i Eibat
bo« ^ ,, " " ^ v ° " dem Bootssührer auf eine Anzahl
Neerw n ""^ 'kr lsam gemacht, an denen sich das
'oeaun« 52beständig in wallender und wirbelnder Be-
"an s ^ l " ' ^ sind Quellen von Naturgas, wie
War!?,.,. ^ " °m Ufer zur Speisung der parsischen
d" R , l ^ ^ " ^ ^ chemischen Fabrilen zur Destillation
^be»ben." ^ " ""^ ^"'" Kalkbrennen benutzt. Am
Heralian " ^ " ^ " Schiffer mit einem naphthagetränlten
b°nn ü ? ^ " Quellengase; eine hohe gelbe Flamme huscht
Manmp l ^ e Wasserstächen, sich bald erweiternd und bald
lösche " ' ^ l ndend . Darüber hinwegglcitende Dampfer
'wiaen ^ " ^ " " " e n gewöhnlich wieder, so dass diese
Nliihen ^ " " ' heute dort nur noch in den Fabrilen
selbst «ur ^"sentempel wird das «ewige Feuer» da-
rin l l e i n , « " ^ °"f Wunsch neugieriger Reisenden gegen
Stätte k H ^ l s s e l b entzündet; er hat. da an der
t̂seh °°s Naturgas versiegt ist, mit einer Zuleitung

^°hnun° w ? ^ ""sien. Diejenigen, welche in ihrer
'"ehr auflnl ^ " ' p^gen fich diese Steuer nicht
auch hier c ^ " ' ^'^ t,'un»it sslarii«. m n n ä i ! lann man
Heuern l>, 3 ? " ' ^ " " bie Parsentempel mit den ewigen

! ^henswürdi,"' " ° ^ ^ ° ^ ^ " " ^ " ^ ^ " " " " ^ " ^
3 ie fo t ^ / , ^ i e L u f t a l s S c h m i e r m i t t e l . ) Eine
wenn di, > ^"lächlich «ttn äo « i ^ I « . ist, bereitet sich.
^ h r h e i t / " ^ " ^ constatierten günstigen Resultate sich
^ ° l c h l n e n ^ l ^ " " " " wichtigen Zweige unseres
°l"H sei. m " ^"- Ein französischer Ingenieur fand

dass eigentlich die Luft das beste
ftlichften"" lür K l ä g e r sei, besser als die vor-
'ttbiere ^ , "s tö ren wirke und die Lager besser con-
^lentanw^. " '^ ber betreffenden Mittheilung des
Wchen N " /s I . Fischer in Wien entnehmen, lässt er
7^i»neterm " "b Lager einen freien Raum von einem
'^N'en . .^""chthei l in welchen die äußere Luft ein-

»er und U^.?"^ bkcheht jene Theile des Lagers, wo
"Uch Nad. ^ ? ' ^ ^ l t ineinander passm und in welchen
l̂ässig «, ° ^ W Schnliersystem noch ein Tropfen Oel

M i l t t. ' ' . " i t feinen Bohrungen, welche ebenfalls den
? '"benden"?.?" ^ " l t ermöglichen, so dass diese alle
'̂° Adhasj " ' Theile umspült. Die Luft soll nun durch
U"thei««', , °"ch zwischen ihr und den sich drehenden

^"eten 5<m ' ^ ' diese Lagertheile mit einer besonders
3'tlel und ^ ° ^ ^ Haut überziehen, welche als Schmier-

^ fluche ist ^ ° ^ ^ e l wirkt. Das Resultat weiterer
i Me den 3i abzuwarten. Jedenfalls hätte diese Me-
^ .?ent)e c ^ ^ " i u g größerer Billigkeit sür sich, eine
i ' ^ n . D?. w ' " " b e aber hiedurch großen Schaden
.̂ V i c h t e ,, . «"sang. der bei der Reibung zwischen

!" ^ " ^ - unc, ^ U ^ ^ ^ ^ ft^lfindet, und durch

^ "^ ^esch^bewahrt hatte, erfüllte ihn mit Rührung

^ 2 . 5 i e ^ fau lem Frieda!» sagte er. «So werde
'«! ^ a t e r ' ° ^ c h künftig neuuen. Ich habe Ihren
! "'Zeit. in ? ^ " Mlllter gut gekannt. Es gab
i > r H n der ,ch täglicher Gast in dem Häuschen
,! "'proch^^"ua'le war. Hat Ihre Mutter me davon
^ j , , 'N"^sch.üttel te den Kopf.
< i . l ^ ech , " ls «ch wusste., erwiderte sie. «Ich war
> V ^ a i s !""" zehn Jahre, als sie starb. Ich bin
" W e ' s i e leiser hinzu -und
« ^ V " hatte H ?̂. " " t ganz gut bei Muhme
l' ^ erseh„ ^ W konnte mir doch nicht d,e
^ älilbl"^rs ^ ' . u n d so recht heimisch habe ich mich
l M . . ^ode auch nicht mehr in unserem Hause

!'' ? ' ^ l H , ^ ' ^ hrllen Augen trübten sich und
'b.i»,'5ch hos?" Mund zuckte es schmerzlich.

§ !d>r ratzen 5 ' c " " n Halls wiid Ihnen das fehlende
? ^'chlvete ' y ^ .Ich mache
' ^ ' ^ d e m ^ U ' ^ dass ich mich nicht schon

'<) ^ fugend. w"mächtl,is der lieben Freunde aus
l V « schwe^^^sehen habe. Aber Sie glauben

i °i H g "ur N ' 9 "an wird, weuu man. wie ich.
k Alls^n i , ^ >ur seine Studien lebt. Hoffentlich wird
^ I r i ? ^ ' " "" lam in meinem großen, stillen
l ! ^ ^ ' , s ^ schüttelte daz blonde Köpfchen.
/ ^ i 5°Kn . ^ " ^ l t e sie. «Wieso? Ich denke,

'e N ) H " ' ^ l l ' ^ es allezeit zu schaffen, und
" " al5 bci der Arbeit..

"«llsfhung sylgl.)

welchen die Schmierung erzielt wird, ist gegenwärtig noch
nicht genügend erklärt, doch scheint die Thatsache dieses
Vorganges nach den stattgefundenen Versuchen erwiesen
zu sein.

— ( D a s E n d e e i n e r V a l l e r i n e ) I m
Opernhause in Warschau ereignete sich dlesertage eine
tragische Katastrophe. Die Ballettänzerinnen legten die
letzte Hand an ihre Toiletten für das Ballett « I ^ n
^wai-äonöki». Durch Zufall lam die Solotänzerin
Klemansla einer Gasflamme nahe und im Nu hatten
ihre dünnen Musselinröckchen Feuer gefangen, so dass
das unglückliche Mädchen sofort in Flammen stand. Ent-
scht stoben die Collrginnen auseinander, und als Hilfe
lam, war.es zu spät. Die junge Äalleteuse starb noch an
kn/jelben Übend an den erlittenen Brandwunden.

— ( E i n S t a h l p a l a i s ) hat der japanische
Thronfolger in Tokio bei einem französischen Architekten
bestellt, und zwar ist es auf rund 15 Millionen Francs
veranfchlagt worden. Das Palais wird innen ganz aus
massivem Stahl gearbeitet und äußerlich überall mit
Marmor und kostbaren Holzarten umkleidet werden. Der
ganze Stahlbcdarf wird in Chicago hergestellt. Dem Stile
nach wird französische Renaissance dabei durchgeführt
werden. Das Baugerüst besteht aus 400 fußstarlen
massiven Stahlbalken.

— ( P e r l e t z t e A u g e n z e u g e . ) Wie aus
Zürich gemeldet wird, ist der Kammerdiener des Kaisers
Mal imi l ian von Mexiko, Adamo Alceo, der letzte Augen-
zeuge der Erschießung dieses Monarchen, im Alter von
71 Jahren in Rorschach gestorben.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( I m H o s o p e r n t h e a t e r ) wird am

2 Juni unser Landsmann Herr Franz B u t a r vom
boftheater in Darmstadt als Radames in «A,da» gastieren.

— ( D i e « M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
V e r e i n s f ü r K r a i n » ) liegen uns in ihrem 2. und
3 Hefte (Doppelheft) vor. Ehe wir an die Besprechung
dieser 60 Seiten starken Publication schreiten, wollen wir
daran erinnern, dass der Musealverein bei der Reorganise
tion des Museums und der dann nöthigen Schaffung
eines Mufeumvereins ein nicht zu unterschätzender Factor
sein wird. Die maßgebenden Kreise werden die Stimme
des Vereines, welcher bedeutende Erfahrungen und her-
vorragende wissenschaftliche Arbeiten aufzuweisen hat. ge«
wiss hören wollen. Je stärker an Mitgliedern der Verein
in jener Zeit dastehen wird, desto größer muss sein E in .
fluss sich entwickeln, und zwar nur zum Vortheile der
Museumsreorganisation, die zwar langsam, aber gründlich
vor sich gehen dürfte. Als erster Aufsatz der «Mit -
theilungen» ist «Ein Copialbuch des Klosters Freuden-
tbal . von Professor Fr. K o m a t a r zu nennen. Solche
Biicher waren Abschriften aller Privilegienurlunoen und
wichtigen Originalbocumente. Die Karthause Freudenlhal,
aestiftet um die Mitte des 13. Jahrhunderts, hatte eine
reiche Sammlung von Urkunden. Das obgenannte Copial-
buch umfasst 83 Seiten und dürfte theils im Anfange,
theils zu Ende des 14, Jahrhunderts geschrieben worden
sein Die Zahl der päpstlichen Priv legien beträgt 72.
Weiters findet man Herzogs- und Privaturlundeu; Ru-
dolf I V der Stifter bestätigt 1360 di-Klosterprivilegien,
welche man lange Zeit auf eine Schenkungsurkunde des
Kärntner Herzogs Ulrich bezog. Darauf folgen Schrn-
lunaen von Laibacher Bürgern und Adeligen. Der
Sckreiber der ersten Lage bemühte sich eine möglichst
kalligraphische Leistung zu schaffen Um allen Buchstaben
ine aleiche Größe zu geben, umränderte er M s Blatt

mit sogenannten blinden Linien und zog solche auch zum
ll«^ der Linieruna. I n der zweiten Lage kann man
3 v e ^ ^ unterscheiden Als zweiter Aufsatz
e chein Professor Ferdinand S e i d l s Besprechung über
N ctor Kramers Theorie der Vildungsweise der ,w r in
^ d s K « M . ; als dritten Aufsah finden wir
^ r r . r o " a und'Eisensäuerlinge de« Karstes- von

Director Dr. E. K r a m e r ; in diesem M d e r t der V « .
f.Ner sein7 Auffindung eines Eisensäuerlings bei Adels-
e? Von uns bereits kürzlich gemeldet. Die Rebaction.)

Den Schluss des Heftes bilden verschiedene Literawr-
beMte aus der Hand Professor F. S e i d l s . Aus der
B prechung über Golls «Karstaussorstung in Kra in . heben
mir die Thatsache hervor, dass im Adelsberger Beznle schon
1700 lm Fläche wieder mit Forstcultur bedeckt sind und
in 2b bis 30 Jahren die geplanten 15.000 w ganz
aufaesorstet sein dürften. ^ ^ 7 7

' " l ! _ I l l u s t r i e r t e R o m a n e u n d N o v e l l e n
v o n N a t a l u v o n E s c h s t r u t h ) Von dieser im Ver-
tane Paul List in Leipzig erscheinenden Sammlung liegt
uns bereits die 33. Lieferung mit der Fortfehung des
bekannten Romanes «Iohannisfeuer. vor. Die Sammlung
wird 7b Lieserungen umfassen. - Preis per Lieferung
40 Psennig.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( S e i n e l . u n d l. H o h e i t E r z h e r z o g

R a l n e r i n L a i b a c h . ) Seine l . und l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Landwehr-Obercommandant Feldzeug,
meister Erzherzog R a i n e r hat am 26. d. M . die
hiesigen Lanowchrtruppen inspi^r ! und nnch Mcklchr

m höchstsein Absteigequartier mehrere Aufwartungen ent-
gegengenommen. Zu der fiir 1 Uhr anberaumten Mittags-
tafel waren außer der Suite Sr . k. und l. Hoheit Seine
Excellenz Herr Landespräfibent Baron H e i n Seine
Excellenz Feldmarschall - Lieutenant H ö c h s m a n n v o n
H o c h f a n . Se. Excellenz der Herr Landwehrdivisionär
Feldmarschall. Lieutenant von B u s s . Landeshauptmann
Otto von D e t e l a , Brigadier Generalmajor von D e
S o m m a i n , Landwehr - Negimentscommandant Oberst
E m m e r t , Bürgermeister H r i b a r . Oberstlieutenant
« ^ / «"r ^ " Dignitäre geladen. I m Laufe des
Nachnuttags besichtigte Se. ,. und l. Hoheit das Landes-
museum Rudolflnum. wo insbesondere die prähistorischen
Sammlungen, die bekannten culturhistorischen Prachtstücke
des Museums dle lchthyologischen Präparate u. s. w volle
Wurdlgung fanden, worauf der Herr Erzherzoa ^bre
Excellenz die Frau Baronin H e i n durch N H n
Besuch auszeichnete. Gestern ssüh um 8^U r woh
Seine k. und k. Hoheit einer stillen Messe in der
Franciscanerlirche bei; um 10 Uhr begab sich der
^ " " ^ P " "2 " ° " höchstseinem Absteigequartier z„r
Oberrealschule und besichtigte, von Seiner Excellenz
dem Herrn L a n d e s p r ä s i d e n t e n . Sparcasseprä-
sidenten L u c k m a n n und Schulrath Director Dr I u -
n o w i c z ehrfurchtsvoll empfangen, die Erdbebenwarte
wo Professor V e l a r die Ehre hatte, eingehende
Erklärungen ubcr tne Einrichtung dieses Institutes zu
geben, welche das besondere Interesse Seiner kaiserlichen
und königlichen Hoheit erweckten. Sodann begab sich
Hüchstderselbe zum städtischen Rathhause, in welchem der
Gemeinderath versammelt war. Nach einer vom Bürger-
meister gehaltenen Begrüßungsansprache, die in einem
«Slava. auf Seine kaiserliche und königliche Hoheit ans-
klang, verlehrte Höchstderselbe in leutseligster Weise mit
einzelnen Gemeinderäthen. Nachdem noch die Rettungsstation
und das Feuerwehrdepot im «Mestni D o m . besichtigt
worden waren, wurde in Begleitung des Landespräsidenten
die Fahrt zum Bahnhofe angetreten. Daselbst hatten sich
Seine Excellenz der Herr Felbmarschall - Lieutenant
H ö c h s m a n n v. H o c h s a n n und die übrigen mi l i -
tärischen Würdenträger, ferner der Herr Landeshauptmann
von D e t e l a und der Herr Bürgermeister H r i b a r
fowie das gesammte Ofsicierscorps der Landwehr zur
Abschirdsaufwartung eingefunden. Die Abreife erfolgte mit
dem Eilzuge der Südbahn nach Ci l l i .

— ( A d e l s b e r g e r G r o t t e n f e s t . ) Am
Pfingstmontag verkehren Sonberzüge von Laibach. Trieft
Fiumc und Cormons nach Adelsberg und zurück. Zu
diesen Sonderzügcn gelangen wesentlich ermäßigte Fahr-
karten, in deren Preisen die Grotten «Eintrittsgebür in -
begriffen ist, zur Ausgabe. Das Programm des Grotten-
festes umfasst die festliche Beleuchtung aller Grottenräume
sowie Musilproductionen im sogenannten Tanzsaale. Der
Beginn des Frstes ist auf 3 Uhr nachmittags, der Schluss
auf 6 Uhr abends festgesetzt. ^ '

— ( G a r t e n f e s t . ) Der Gesangverein «Slavec»
veranstaltet am Pftngstsonntag in Koslers Garten ein
großes Fest mit Gesang. Militärmusik. Vestleaelschieben
Tanz, Feuerwert lc. Vrginn um 4 Uhr nachmittags —
I m Falle ungünstiger Witterung findet das Gartenfest
am Pfingstmontag statt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r L a i -
bacher f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r . ) I m großen
Saale des 'Mestni Dom» fand gestern vormittags um
9 Uhr die ordentliche Generalversammlung der Laibacher
freiwilligen Feuerwehr statt. Herr Feuerwehrhauptmann
S t r i c e l j begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen
Feuerwehrmänner, sodann den Herrn Bürgermeister
H r i b a r . welchem er den Dank sür die bisheiige Förderung
des Vereines aussprach, und stellte hierauf der Versamm-
lung den Herrn Polizeicommissär R o b i d a vor. Herr
Bürgermeister H r i b a r betonte in seiner Gegenrede, dass
die Stadt stets mit Freuden bereit sein werde, die frei-
willige Feuerwehr zu unterstützen. Er warne jedoch bor
der Agitation, die in letzter Zeit von außerhalb des
Vereines stehenden Personen gegen das Commando ein-
geleitet wurde. Die Laibacher freiwillige Feuerwehr habe
sich schön entwickelt und die Bedingungen zu einem wei-
teren Gedeihen seien jetzt, nachdem der Verein sein eigenes
Heim besitze, noch günstiger. — Sodann berichtete der Schrift-
führer. Herr B a j d a . über die Vereinsthätigleit für die
Zeit vom 1. M a i 1899 bis 30. Apr i l 1900 und ge-
dachte unter anderem der Einführung des flovenischen
Commandos, der Eröffnung des «Mestni Dom» sowie
der Christbaumseier, welche er als das gelungenste unter
allen bisher veranstalteten Weihnnchtsfesten bezeichnete.
Der Ausschuss war zu 26 Sitzungen zusammengetreten;
außerdem wurden fünf Dienstesversammlungen abgehalten.
Die Feuerwchrrequisiten wurden repariert und theilweisc
renoviert. Der Verein trat im Vereinsjahre dreiund-
zwanzigmal in Action. Fünf Feuerwehrmänner sind täglich
als Feuerwache lm «Mestni Dom» stationiert; in drei
Fällen leistete die Feuerwache Hilfe bei der Rettungs-
station. Der Verein zählt gegenwärtig 94 ordentliche
Mitglieder und 13 Ehrenmitglieder. — Das Andenken
der verstorbenen Ehrenmitglieder W i n l l e r u n d P e r d a n
ehrte die Versammlung duich Echsen von den Sihm. —
Hkrans benchkte der EaPerHerrVarle über den Nermo»
aMsinnd am <̂ l). Vpnl. TW Nnnahmn dn Per^ntt^f



Laibacher Zeitung Nr. 121. 1012 28. Ma i 1900.

beliefen sich auf 12.111 T 02 k, die Ausgaben auf 11.795 k
71 b, es ergibt sich daher ein Cassarest von 315 k
31 k. Die Einnahmen des Unterstühungssondes betrugen
2725 k 66 ^ die Ausgaben 10 k 30 l i , Saldo dem«
nach 2715 3 36 K. Die Beiträge von 175 unterstützenden
Mitgliedern haben die Hvhe von 1422 k erreicht. —
Ueber die Krankencasse berichtete Herr L e u t g e b . Die
Einnahmen bezifferten sich mit 2327 X 02 l i . die Aus«
gaben mit 1472 k 10 K. Die Krankencasse verfügt der«
malen über ein Vermögen von 25.054 K 92 d, von
welchem 6000 X bei der Vereinscasse ausständig sind. —
Aus der hierauf erfolgten Ergänzungswahl giengen hervor
die Herren: L e n i e l (Commandant des ersten Zuges),
K u l l a (Schriftführer) und M e d i c und T e l a v e c
(Rechnungsrevisoren). — Herr V a r l e referierte über
einige Aenderungen der Statuten, welche sich aus der
Nothwendigkeit, die Statuten der Vereinscasse mit jenen
des Unterstühungsfondes in Einklang zu bringen, ergeben
hatten. — Die Verfammlung ernannte fodann den Herrn
Bürgermeister I v a n H r i b a r zum Chrenmitgliede der
Feuerwehr. Hierauf wurde die Angelobung der neu ein-
getretenen Mitglieder vorgenommen. Nachdem Herr Feuer-
wehrhauptmann S t r i c e l j die Anfrage eines Mitgliedes,
betreffend die Versicherung der Feuerwehrmänner, dahin
beantwortet hatte, dafs der Verband der Feuerwehrverelne
diesfällige Verhandlungen bereits eingeleitet hat, wurde
die Verfammlung gefchlossen.

— ( A m C o n g r e f f e de r K a t h o l t f c h e n
W o h l t h ä t i g k e i t « - V e r e i n e O e s t e r r e i c h s ) ,
welcher am 21 . und 22. d. M . in Wien stattfand, nahm
namens der Vereine für freiwillige Armenpflege in
K r a i n der hiesige Kaufmann und Realitätenbesitzer
Herr Johann R ö g e r als Präsident der Domconferenz
und Centralrath des Vincentiusvereines theil. Das vor-
bereitende Comite, bestehend aus den Centralräthen von
Wien und der Provinz, hielt unter dem Vorsitze Seiner
Durchlaucht des Erbprinzen Fürsten J o h a n n v o n
u n d zu S c h w a r z e n b e r g , als Präsidenten des Ober«
Verwaltungsrathes die nöthigen vorbereitenden Sitzungen
ab, welchen auch der Delegierte von Krain beiwohnte.
Der Congrefs wurde von Seiner Eminenz dem Cardinal
Fürsterzbischof G r u f c h a , von Seiner Excellenz dem
Herrn Statthalter Grafen K i e l m a n s e g g , Seiner Ex-
cellenz dem Herrn Landmarschall Baron G u d e n u s und
dem Bürgermeister D r . L u e g e r begrüßt. Den Vorsitz
führte der Centralrath der Vincentiusvereine von Brunn,
Reichsraths- und Landtagsabgeordneter Dr. Ludwig Graf
V e l c r e d i . Ueber 500 Theilnehmer aus Wien und aus
der Provinz hatten sich zusammengefunden, darunter der
Weihbischof Dr. S c h n e i d e r , der Ackerbaumiuister Baron
G i o v a n e l l i , der Erbprinz Ferdinand L o b l o v i c ,
Prinz Alois L i c h t e n s t e i n , Herrenhausmitglied Graf
V l o m e , der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr. Victor
v o n F u c h s , viele Abgeordnete, Sectionschefs und
anderen geistliche und weltliche Würdenträger. Sämmtliche!
Redner betonten die Nothwendigkeit und Bedeutung der
christlichen Charitaö im Dienste der Armenpflege vom^
kirchlichen und staatlichen Standpunkte und nahmen die
Berichte der Sectionen für Kinderschutz. Jugendfürsorge,
sociales HilfsWesen und Armen- und Krankenpflege ent-
gegen. Ueber Antrag des Herrn Baron V i t t i n g h o f f -
S c h e l l wurde die Abhaltung eines zweiten Congresses
befchlossen und ein Comiti gewählt, welches die Aufgabe,
hat, die Beschlüsse des ersten Congresses nach Möglichkeit,
durchzuführen, die Vorbereitung und Aufgaben eines zweiten l
Congresses in Angriff zu nehmen und Ort und Zeit
desfelben zu bestimmen. Für Krain wurde Herr R ö g e r
in diefes Comitt gewählt. Unter den vielen, aus der,
ganzen katholischen Welt eingelangten Telegrammen und
Begrüßungsschreiben wurde mit großem Beifallc das,
aus der laiserlichen Cabinetslanzlei eingetroffene Tele-
gramm aufgenommen, mit welchem 3e k. und l. Aposto-
lische M a j e s t ä t den versammelten Katholiken für die
dargebrachte Huldigung allergnädigst dankten. Seine
Heiligkeit Papst L e o X I I I . spendete auf telegraphischem
Wege der Versammlung den apostolischen Segen. Die
Mitglieder des Congresses wurden auch im Rathhause
empfangen, woselbst sie nicht nur die Sehenswürdigkeiten
desselben bewundern konnten, sondern auch durch den
Bürgermeister, den Stadtrath und Magistrat feierlich
im Festfaale begrüßt und in den Empfangsräumen
des Bürgermeisters mit einer folennen Jause bewirtet
wurden. Die auswärtigen Mitglieder wurden mit
Albums der Stadt Wien als Andenken betheilt.
Herr R ö g e r hatte die Ehre, von Seiner Eminenz dem
Fürsterzbischof von Wien Cardinal G r u f c h a sowie vom
Nuntius des apostolischen Stuhles Cardinal T a g l i a n i
in besonderen Audienzen empfangen zu werden; er wurde
von beiden hohen kirchlichen Würdenträgern auf das
huldvollste aufgenommen. Auch der Bürgermeister von
Wien Dr. L u e g e r nahm Herrn Roger freundlichst auf
und erkundigte sich, als er hörte, dass dieser bereits seit
26 Jahren städtischer Armenvater von Laibach fei, ein«
gehend um die hiesige Armenpflege.

— ( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s -
schule i n K r a i n b u r g ) erüfsnet am Wngstsonnlag
die Ausstellung der von den Schülern im abgelaufenen
A 2 ° ^ " N ^ " ^ " üelchnungtn. Die Ausstellung

— ( S o n n e n f i n s t e r n i s . ) Heute findet eine
totale Sonnenfinsternis statt. Dieselbe beginnt überhaupt
(nach mittlerer Wiener Zeit) um 1 Uhr 18 Minuten
abends; die totale Finsternis nimmt um 2 Uhr 20 M i -
nuten abends ihren Anfang und dauert bis 5 Uhr
39 Minuten abends. Ende der Finsternis überhaupt um
6 Uhr 41 Minuten abends. Der Mondschatten trifft zu-
erst die Erde an einer Stelle des Grohrn Oceans, in
der Nähe von Mexico, streicht fodaun über Mexico und
den füdlichen Theil der Vereinigten Staaten, gcyt dann
über den Atlantischen Ocean, zieht über Portugal, Spa«
nien, Algier, Tripolis, und verlässt in der Nähe des
N i l die Erdkugel. Von bemerkenswerten Ortm, welche in
der Totalitätszone liegen, sind zu nennen: Plasencia und
Alicante in Spanien, Algier und Tripolis. Die größte
Dauer der Totalität beträgt 2 Minuten 14 Secunden,
aber die Stelle, wo dieselbe zu beobachten ist, liegt im
Atlantifchen Ocean in Algler 1 Minute l ( j Secunden.
I n allen anderen Ländern Europas ist die Finsternis
partiell. I n Oesterreich-Ungarn werden im allgemeinen
zur Zeit der größten Verfinsterung sechs Zehntel der
Sonnenscheibe vom Monde bedeckt sein, so dass man auch
in unseren Gegenden eine ganz merkliche Abschwächung
des Tageslichtes wahrnehmen wird.

— ( G o l i c a - H ü t t e . ) Die Bewirtschaftung dieser
Schuhhütte, welche auch heucr dem bewährten Hauswart
K l a n t n i l anvertraut wurde, beginnt am 1. Juni . Die
Hütte wird also schon zu Pfingsten mit allem Nöthigen
versehen sein, um ihren Besuchern gute Unterkunft und
Verpflegung zu bieten.

— ( U n w e t t e r u n d H a g e l f c h l ä g e . ) Am
25. d. M . gegen Mittag entlud sich über die zur Orts-
gemeinde Gorenjavas, Gerichtsbezirl Sittich, gehörigen
Ortfchaften und Ortschaftstheile ein furchtbares Gewitter
mit Hagelschlag, welch letzterer an den Saaten einen
großen Schaden anrichtete. Ob auch andere Gemeinden
des genannten Gerichtsbezirkes vom Hagelschlage betroffen
wurden, ist vorläufig nicht bekannt. — Am selben Tage
gieng über die Gemeinde Grohlack, Gerichtsbezirl Tressen,
ein Unwetter unter heftigem Blitzen und Donnern nieder.
Ein Blitzstrahl fuhr in die Harse des Besitzers Franz
Vol l aus Dolga njiva, zündete und äscherte dieselbe voll-
ständig ein. Bolt erleidet einen Schaden von 160 K,
ist aber um den gleichen Betrag versichert. —
Desgleichen wurden die Ortschaften Poniloe bei Auers-
perg, Gutenfeld und Langenacker bei St. Lorenz von
einem Hagelschauer betrossen. Derselbe beschrieb zwar der
Länge nach einen weiten Strich, erreichte jedoch glücklicher-
weise nur eine geringe Strichbreite. Der Schaden ist ver-
hältnismäßig unbedeutend. Am meisten l itt das Getreide.
— Am 26. d. M . entlud sich über Rudolfswert und Um-
gebung ein derart heftiges Unwetter, wie es schon lange
nicht beobachtet worden war. Der Blitz schlug in der
nächsten Nähe in rasch aufeinander folgenden heftigen
Schlägen ein, zerstörte eine Harfe, ohne indessen zu
zünden, worauf ein wolkenbruchartiger Regen im nu alle
Straßen und Felder überfchwemmte. Am Stadtberge wurde
durch rechtzeitiges Wetterschiehen dem drohenden Hagel«
schlage ganz begegnet; in Birnbaum aber wurde einem
Besitzer allein, der bereits 6000 k für die Herstellung
des Weingartens aufgewendet hatte, durch den Hagel alles
vernichtet. Die mit dem Schiehen beorderten Leute halten
nämlich keine Zündhölzchen mit, um die Pulverladung
anzuzünden. Während nun einer derselben zum nächsten
Hause um Zündmateriale lief, gieng bereits der ver-
nichtende Schauer nieder.

— ( A u s s t a n d i n T r i f a i l ) Die Arbeiterschaft
des Trifailer Kohlenbeckens, 2700 Mann, ist wegen Ent-
lassung eines Commis des Eonsumvereines in den Aus-
stand getreten. Die Strikenden verlangen die Wieder-
aufnahme des Entlassenen sowie die Entfernung des
mifsliebigen Geschäftsführers des Confumvereines. Bezirks-
hauptmann Statthaltereirath Graf A t t e m s und eine
starke Gendarmerieabtheilung sind in Tr i fa i l eingetroffen.
Die Ruhe wurde nicht gestört. Die Verständigungsversuche
blieben erfolglos.

— ( V e r b r a n n t . ) Am 22. d. M . gegen drei-
viertel sieben Uhr abends brach im Orte Lulovltz, Gcrichls'
bezirk Egg, in der dem Grundbesitzer Michael Bitoger
gehörigen Mühle ein Feuer aus, welches die Mühle
sammt dem Mühlwerle, eine Echweinestallung sowie alle
Einrichtungsstücke in der Mühle des Pächters Anton
Grobelsel vollständig einäscherte. Außerdem giengcn d>er
Schweine zugrunde. Zur Löschung des Feuers waren die
Ortsinsassen aus Imovitz. St . Veit und Feldern sowie
die freiwillige Feuerwehr aus Lulowih erschienen. Der
Schaden wird auf 6800 K geschäht. Das Feuer dürste
der sechs Jahre alte Müllerssohn Mar t in Grobcliet
gelegt haben. Derselbe war vor dem Ausbruche des
Feuers bei der Schweinestallung gestanden, verschwand
aber sodann spurlos. Erst nach zwei Tagen wurde seine
verkohlte Leiche auf dem Vrandplatze ausgefunden. l .

* ( W a f f e n g e b r a u c h . ) Am 2 4 . d . M . um ! 1 Uhr
abends wollte eine aus den Titularpostenführern Johann
Hulter und Johann Krasovec bestehende Patrouille an«
lässlich einer im Gasthause des Josef Schweiger in Unter«
loitsch vorgekommenen Beschädigung fremden Eigenthums

^ den Eachverhalt im Gastzimmer feststellen. Dafelbst befand
l sich unter anderen der Bursche Johann Divjal aus Unter-

loitsch, welcher sofort zu excedieren begann, den Oastwl
beschimpfte und, von der Patrouille zur Nuhe erMY''
eine Bank erfasste und damit gegen dle P"tr°"'ue ^
schlngrn versuchte, woran er jedoch durch drn P ° " " ' ' " ^
Hnller gehindert wurde. Nun sprang Diuj.'l. der a«?
ordentlich stark ist. zum Titularposlenfiihrer » r M " .
erfasste mit beiden Händen dchen Gewehr und M°nn
und versuchte ihn zu entwaffnen, woranf ihm ̂ n
Postenführer Hutter einen Najonncltstich in den rey
Oberschenkel versetzte. Da ließ Dwjal das Geweyr
Krasouec los, sprang zu Hutlcr und wollte d M
erfcisf.n. worauf Krasouec dem Burschen ebenM "
Vajonnettstich in den linlcn Oberschale! " ' W e , «
dann dem Divjal die Schließlellcn angelegt werden 1 ° . '
sprangen dk Burschen Anion Albrecht. I a " b " "
und Jakob Mihevc herbei und wollten die ?"«»""»
Tivjals verhindern. Erst durch I"terve"t»o" ^
httbeigetommenen Titularpostenführers Matthias " u
und drs Gemeindevorstehers Mul l r j konnte d»e ?
tm'ung, Schlichung und Anlieferung sämmtlicher ^ u ^
an das l. l. Bezirksgericht in Oberloltsch bcwirlt " " ^

— Die Verletzungen des Divjal dürften scb"" ' ^ , . ^
— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s - W a h l t n ^ ^ .

am 10. d. M , vorgenommenen Neuwahl des ^ " 7
Vorstandes der Ortsgemelnde Lees wurden b" " ^
Johann Zar! aus Lees zum Gemeindevorsteher; v'e ^
sitzer Johann Legat aus Lees, Johann ^ " " l
hlebih. Anton Meröol aus Hraschach und Lulas ^
aus Sapusch zu Gemeinderäthen gewählt. - - ^ ^
slattgcsundenen Neuwahl des Gemeindcvorstano s ^
Ortsgemeinde Weinberg wurden die Grundbesitzer ̂ a
Malnar i i aus Krupp zum Gemeindevorsteher, ^
Pekauer aus Seitendorf und Johann Klupar aus n
zu Gemeinderäthen gewühlt. ,<st)

- ( S c h i f f a h r t s c a n a l W i e n - ^ l
Herr Ingenieur C. Wagenführer in Wien " " "0«" ' ^
wie bereits erwähnt, eine in vieler Beziehung i m e " ^
bis ins kleinste Detail ausgearbeitete Studie uv" ^
Schiffahrtscanal, welcher die Donau mit der Ä ° " ^.
binden foll. I n der Einleitung zur Studie V"? „ ^
Ein großer Theil des centraldeutfchen sowie der u ^
Theil des österreichischen Exportes in die 2 " " " " ^ .
über Port Said nach Oftindien könnte beim ^ .chel
s»in von 3,600.000 bis 4,000.000 Tonnen M ^
Frachtmengen um nahezu zwei Drittel billiger ! ^
bisher durch die Bahnen, wenn man sie, wie em ^
zeigt, durch einen so ziemlich parallel zur S"do°" ,,,
sührtcn doppelschiffigen Canal Wien-Triest befördern ^
der mittelst Schleufen von zehn Mrtern H"°yoy ^
wo diese nimmer ausreichen, mittelst H ^ ^ I ^ g e «
150 Metern Hubhöhe, für welche technische Vor ^ ^<
bereits detailliert ausgearbeitete, preisgekrönte M ^
liegen, die großen Terrainhindernlsse, den Sewnm ^
Karst, überwindet. Die Länge des ganzen Eanaie ^
513 Kilometer betragen, welche um 64 KiloM"e ^,
ist als jene der Südbahn. Die Gesammtkosten ve« ^
baues sind mit 560 Millionen Kronen bereW ' ^ ,
müssten elf Hebewerke und 127 Kammerschlem'^^
geführt werden. Sowohl die Kosten als "uai "" ^ '
bilität des großen Unternehmens sind approximate M

- ( T o d e s f a l l . ) I n Wien
der Baurath und behördlich autorisierte ^ ' ^ j a h " '
Johann von P o d h a g s l y im siebzigste" " ' ^ 1̂
Podhagsky galt als eine hervorragende "» " M
wasserrechtlichen Fragen. Bekanntlich sta""^ .„g ^
unter anderem das Project für die Entlvüii"
Laibacher Moorgrundes. gzrog "̂

— ( V o m W e t t e r . ) Die neues e ^ l t ?
lautet: Vorwiegend heiter und warm mit localen
bildungen. ^ ^ - - - ^

k. k. TelegrW
«Korrespondenz -Mreaus.

Der Sr iey in Südafrika. , ^
Lo „ d o n , 27. Ma i . -Reuters O s s ' ^ . V'

aus Taaibosch vom 26. d. M- , 6 Uhr ^ i ^
Buren haben den Vaalfluss verlassen. ^ " th^//,,
danten traten zufammen, um darüber zu « ^ M ^ ,
os opportun sei. den Kampf fortzusetzen. . ^le,,^,
stelln die Buren bei M e y ^ o n . — E ? " ^ ^
pcsche vom selben Tage meldet: General l5 ^ , ^ M
sch'e gestern den Vaalfluss bei der F "^^n te l ^ „ !
Heute gelang es der berittenen 3"fa^,?.'>,!a zu ""-,i
vorzudringen und die Brücke fast vollsla""'^ M ,
nur ein Brückenbogen wurde zerstört, ^^cht l ,
nahmen Stellung am Klip-River Berg. " ^ zll!»
slilmnen darin übercin, dass die «lx
werden würden. ^ ^ z ^

Wien, 27. Ma i . Die Clubobmäl'«"" ^
Linken traf vormittags 11 Uhr z« " " szch d'e <l,
zusammen. An der Konferenz bethetllgte" ' P «
geordneten Liechtenstein, Lueger, ^ h M ^ l
^lnke. Stürglh, Schwegel. Bärnreltyer " ^ ^

Rom, 27. Mai . V o r m i t t a g s ^ ^e ^
Tt . Peterslirche unter großer 3 " " " ^ " „ „ d ^ F
sprcchung von 77 Märtyrern von Tom'«" ^ "
china statt. Der Feierlichkeit w o l M «
Menschenmenge bei. ^
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"'"Sllelten vom Büchermärkte.

' ^ P l / l . o s t ' " ^ ' " ^ ^ ^ du, Mutter Ruth. « 1-20.
. Novelle ' ^"lcheiis Heirat, eine Ehe«

^ Ä i a n . ^ ^ " r a t h e n 1 20.
^eUe„v'' ^ °s Wunderbare und andere

^ a u d . l l ' 3lcurelle 1-20.

. I, M g m ° " " I ' Dn Schaffnerin, Die

^°ut ' .7,'<?" gelbe Domino l 20.
. ^ °"deles l " ^ ^ r wilde Jockey und

» i, ^ " S n " ' ^ ' " ' ^°"l Peftert und'andern '
' i7^r,!vos»'W «,' 1-20.

^°upaz?''.^"'ba ' 1 ' ^ -
. . ^ ' ' " " t . Guu dr, Schwarz-Vraun.
. , , bolm K' ^ . / » 1'20.

! l ^ c h o f f ^ / " b r r m u . h 1-20.
' >u ?°vellm ' "^lter Tobal und andere
> 1° Wb°nd' , " ^ ' ?uy de. Das Vrillanlen-
' < s°>°Eu ^°''dcre bel len 1 20.

' 3?levost l,I^F-' Erste Liebe . 1 20.
' ^ ° l °Em i/l"l,"ebeöwogen 120.

^ ° u p a ' ' UlN e.ne Liebee«acht 120.
. z4 prm/° ' ' °nt , Guy de, Der Tugend-

' ' ^ M ) m -' ' ' " " " " " Mädchen. . . . . 1-20.
^ ^ « ^ . ^ Vuchha„dlung Jg. v. Kleinmayr K

' ^ ^ ^ "wach. Congrejsplah 2.

^lngclommene Fremde.

^ < ^ 0 e s t e r . . ^ ' l ' " ' Ingenieur, Prag. - Lechner,
>'«, Zch'"ied, ,.,,"»' "°nt, ^nz. - Vubal, Inspector,

^ ^u!s; LuchHj ' ̂ ° j °r; Schaufler, ,. u. l. obcrlieut.,
^ 3"lnc>i„, z ^ ' f - A n t l e r ; Vlilhweiß, Kfm., Klagen

, llw " ' <̂ l ldz n 3 ' ^ "eiß ^illlec, Steiner, Montag,
l tiliV^- Viai i. ' ^°°"' "slte. Wien.
^ . Kl3°°t«rllth un? ' ' ^^ ' ^«mter, Pisino. - Fischer,

o V ' . P " g ^ ^ c ? ' " " ° r , T i f l :s .^- Dr. Fischer
>W N"tz. ^ w.^°««m°nn. Ksm., Vrünn. - Rcitter,
3^N?°wic. S i , ^ r ° ^ ' . ^ " l o w i h , Ivanla. Swoboda-
> l " ^ ! e u r r / ( , ^ " ' "°hn, Mte.; Mrlhartinsly, Zar.

I > V ^ z . Äildb?.7'l' ^ ' / . Lieutenant i. d Ref.; Fabian
2"° ^ " ' ^sit - K ' : , ^ i e n . - bug, 51m.,' Hug. -
^ t l r ° « ? " ' . ' ° n „ ^ p"'^ - Schn.her, ?lrzt, f. Frau,

' ̂  " " ' ^ N '' '^"^peft- " """diö. Privat, sammt
^ k?' ^ bannem.' ^l»'-. Ichenhausen. - Margolino,

' ^ ^ ^ » ^ n f l t e . , O r a z . - Hepp, Neamter, Fiume.

' ^ ^ ' ' "7tzil!« d ^ ^ F e r l , Taglöhner, 18 I . , Polana-

^ / ^ ^ r a z u . ^ ""nz «laz. gimmermaler, 71 I,, Wiener.

Am 26. M a i . Ioh. Knific, Arbeiterssohn, 4 M., Triester-
straße 28, Lungencutziindung. — Silvester Weixel, Privatbcamler,
22 I . , Karlstädterstraße 11, Tuberculose. — Emilie Jung, Nie-
merswitwe, 7b I , , Schellend»rggasse 6, Marasmus.

I m C i v i l s p i t a l e .

« m 22. M a i . Johann Petriil, Kaischler, 60 I , , Vitium
n)llli8, tty^rop» uüiv. — Maria Dolnicar, Arbeitrrsgattin,
38 I . , llleru» ruptui-, ^nllemia. — Grorg Verce, Inwohner,
t>8 I . , <üalllrll,. inle8lin. cliron.

Am 23. M a i . Franz L^ar, Taglöhner, 52 I . , «an-
ßwena pulm. — Gertraud Vreznit, Inwohnerin, 70 I . ,
Pneumonie.

Am 24. M a i . Josef Semerl, Taglöhner, 16 I . ,
^mpt>^,'emll pulm.

Lottoziehung vom 26. Mai.
G r a z : 12 22 59 70 9.
W i e n : 39 19 61 57 20.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMc Wti-2 m. Mitl l. Uustbrucl 7.'l« 0 mm.

. I^s2U7N^ M 5 14 0 »iW. schwach Regen
^ ' « » A b . 734 9 13 »b windstill halb bewölkt

V Ü M g ^ ^ ü 8^11^3^ windstill bcwöllt
27 2 » 3l 73b 1 21 1 NO. mäßig halb bewölll 9 8

9 » «b. 736-4 14 4 N. schwach heiter

28 l ? U . Mg. < 737 b j 14-b> SO. schwach jtheilw. heiter< 3-7

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 13 7« und
vom Sonntag 15 6°, Normale: 15-4", beziehungsweise 15 5°.

^Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Gloria-Fußioden-Enmil
geruchlos, rasch trocknend und von hvchstem Glanz. Fußböden
mit Gloria lackiert tonnen in drei Stunden benilkt werden.

Zu haben bei Vrttder Vberl, Velfarben-, Lack« und
KirniS'Haudlung, Laibach. — Nach auswärts mit Nach.
nähme. (836) 4

Dražba moke.
V konkurzno maso Engelbert Les-

kovic spadajočo zalogo moke (meroma
2800 kg) in nekaj žakljev suhih češpelj
prodalo se bo s privoljeujem konkurznega
sodišča (2076)

v pondeljek, 28. maja 1900
ob 3. uri popoldne, potom javne dražbe nalici mesta

v Vodmatu. ßohoriceve ulice Sf, 12
proti takojšnjemu plačilu in odpeljanju blaga.

V Ljubljahi, dne 26. inaja 1903.

Advokat dr. Earl Triller
začasni upravnik konkurzne rnase.

M Tieferschütterten Herzen? aeben wir N^>.!^..
» von dem Hinscheiden der b<steu Mutter ^ ? ^
> mutter, Großmutter und Cchwesttr o ^ F ^ u °"'

> Emilie Jung
> Witwe

> welche nnch langem schweren Leiden in ihrem 76. Leben«.
> Ulllc, ver sh.n m.t den Tröstunaen unserer l M «m
> Rrl.gwn, m em b.sseres Jenseit geschieden L °

W . . . ^ " ^ iieichenbegängnis der theuren Dalun.
> ge,ch.cdenen findet Montaa. den 28, d. M . nachmFa«
> ftatt.^ "°" ^ " ̂ dtenlapelle zu St. Christoph au!

> 5«""^ ? " " " ' Ve^nter der österr. Nordwestbahn
» ^ « 5 ^ « " I ° ^ " e Vacat als Tochter -
» Franz <5acal als SclMeaersohn. - «o le««,
> J u n g al- Schwieaeilochter. - «...il ' l u n ^
> « l ° i« <5.ni,ie, "«i.hc.m und M a r g ^ a
> Cacal °!s Enlel. - teopoldine 6im.« als
> Echwestrr. ^ 9 7 5 ^

£ Tš i l f i J f i is UHU _ | ~ ~=S

«liLÜiÜ I,1[ii lfl.|
f Iji?;' if; ?l ii»t;r§s s I i . ! B

Course an der Wiener Börse von» 26. M a i 1900. «««be« »»lln.«««««»!!.
M< ««„»n l» , ,^ »v,<!»> sich !» «i»N!,MlW»,, »l ' «»»"»« »»««ich!! »<«t« ,m» »„ .««,i,„, «»,,. «rft>», sich p« «,»«,

1 ! »,lb N a «
« 0 « Vta»<e zur Zahl«»>

UbernommtNt <5!senb.'Prl»r.'

«lisabethbahn «X) u. 5000 M .
4»/, ab l0«/» , « ' — N8 -

<tl<s»l»thbahn, <0U u. llooo Vl.
<«/« I lb ' tt« b0

Franz Joses.«., »m. l»«4, (»lv.
Et,) O»Ib,, <»/, SO'- 9 7 ' -

«al<zl,cht »»rl.Üubt»««.«ahn,
(dlv, Vt,) S!lb, 4«/» . . . 9<'?5 92 ?z

Vorarlbergrr «ahn. <lm. lM4,
td!v. Lt.) L!lb., 4»/, . . . «4>«l» 9b -

Slaal»schuld der Liindtr

der ungarischen ßrsne.

4«/„ung. «oldltnte per «lass« . 1»4'»Ü Nü l.',
dlo, dto. per Ultimo . . . . N4'U5 »15 U>
4°/, dlo, «exte !i> KronniwHhl.,

steuslsrs!, psl Cassa . . . 9l> 7b 90 9l
4"/„ dtu. dlo. dto, per Ultimo . 90-70 »0 IX
Ung, Ll,«t i l , «iil, Gold luo sl. ! l ! ' ^ l»»l»o
dto, dto, Lilber l<X) fl, . . , «»>»(» l0U ̂
dlo, Llaat,.Obl«a. tUn«. Ostb.)

V.J. l«7«. . . . . . . Nb'7b,le7b
dto, Lcha»lrr8al.«bIös.°Obl!«, . !»»'- 9» »«
dto. Prim..«, il«Wfl, — ««»M, lz»»U !.',!»»->
dlo, bt«, i» bofl. l-llUUM. l l " ^ l k » ^
theih »le«, Uosc 4«/« . . . . ld« »̂  l»" «:>
4«/„ u„gar, Gr!l»de!!ll.<0bl!«, «l - »2-
4«/, lioal. und slavo«. betto «! bo 93 ül»

Ander» öffenll. Lnlehen.

b"/„ Dmlau«,8..«nle<he l»?« . l l » ' - lN« —
«nleys» der Otadl G0rz . . -^— — ' ^
«nleyti, b. slabt «Uien . . . «1l bt» l0« 2N

dlo. bto. lLilber od. «old) , ^ l 40 — ̂
blo. dto, (l»94) . . . . 9lbN 9ll».»>
dto. dlo, (»U9») . . . . 96 - 9« bu

«olstbau.Uille!,,!!, verloib, »"/» 99 ?b lUV b<>
4°/, N^lllner La!ldt»«i!lehtN . j — ' ^ 9» 5ü

«elb N a «

Pfandbriefe »tl.

«obcr <lll».est.m5aI.0trl.4»,, S4»z 35 2z
«.<,sterr.«ande«-HyP..«nst.4°/, Wi«> 97 »0
«Otst.un«, »anl 4O'/Mr. oerl. ^ ̂  ^ ^

dt"!° dto.' « M r . ver'l. 4°/» .' 9» 60 »» «0
Lparc°sst.l.est..SaI.Vtll.4°/, 9«?b V9?l

5isenbahn.priollliil«'
Gbligallonen.

Ferdinand« Norbbahn <tm. l886 »«70 »? -

Ktaallbahl! . . > - ' , , ' ««,.-.<> ^ « ,
K«db»hn.^,«erz.Ian»..Iul, ^ ^ ' < > > ' ^ . ^

Unn^allZ «ahn ltt»-üu la»-ü<>
"?'Nrtra<n?r Vahnen . . 99 50 l°U -

Divers« Los»
(per Ltilll).

«erzinsllchc Uose.
3V« iUodencrrdi! Lose «tin. 18N0 »'5-- »»N'!»0
».,/" „ .. <tm, ,»«9 ü34-2»5-5,.
4»/,Donll„Da!"pllch.l!X>fl. . . !»5'-«4k--
b"/„ Dmial,°«eg>ll.-Lole . . . U 5 0 - 2 5 2 - -

Unoerzinsllcht liose.

Vubap'Vasllica (Dombau) 5 sl. l3'— 14'—
llrebitlose lW fl »«« — 400 —
«llaryLose 40 sl. « M , . . . 130-— l » , -
Osener liose 40 fl lSb'bU lN7'5N
Pals«, Los« 40 f l . «M. . . . l3»'5» »8» b0
N°the»K«!lz. 0est.l»,s.v,,1Uf!. 40 50 4150

„ ung. „ „ bsl. ! t u - » l -
«udolph'Uose l0 sl S3'50 »» 50
3ulm Lose 40 sl l?b-,»l7?'«b
5l,^c»oi« iiose 40 f l . . . . l»3'—l»5'—
Walbslein Losl »0 fl l?»' '—
«ewinstsch. d. »«/„ Pr.'Vchüldv.

d. Äuoexcrtdltansi., »m. 1l«9 50— b» —
Laibach« üose 9>— «'—

«el «are
«et ien.

Zransporl'Wnter«

nehmungen.

«ulslg-repl. «lseob. bl»0 fl. . z»990' »000
«au. u, «etrlebs-Vcs. f. stilbt.

Straßenb, in Wie» III. X . —'
»lo. dto. dto. «t. L . . »»7 —»»«-_

Whm, «urdbllhl! 150 sl. . . 440'— 444'-
Vuschtichradcr ltis. bvo fl. CVl. 3Ü45- »255-

dto. dto. («it, «) »00 fl. . ll?4- l l78
Donau - Dampfschiffahrt« - Ves..

OeNcrr., 500 sl, CM, . . 7ü0 — 724 -
D»l Aodc„bachcr E,°Ä, 400 Kr. U07-— «<>!>-—
ssi'rbiülliidi!'^iordli. l00«fl, l l M . <>̂ 60' Ui!80'
Lemb,l<lzrrnow.'Iassy - «tiseiib.«

«tsellschaft ^00 f l . S. . . 540 — 544 -
«loyd, vest., Tries«, 500 f l .LM. 755— ?<!5-^
Oesterr. Aorbwestb. »00 sl. E. 4N4 — 4«N -

dlo. dt«. (M. ü) «00 f l . O. 470 — 4 7 8 -
Prag'D»lcr<kIsei,b, l00fl. abgst. l»N» ,««--
Otaateeilrnboh» 200 f l . O. . «l>0 50 a5l'5'(>
Lüdbah» lnxi sl, V lou - lU6'«0
Liidiiordd. «crb.»U, »00 sl. <lM. »?0 — »71--
Tramway Ges,, NeüeNr., Priv»

rilät« «cliril 100 fl. . . . — — ? w ' -
Un„,-»aliz. «t!le!,b,M!sI, Lilbcr 4 0 9 - 4l» -
U»« Westl!.(,'«aab GlaziiiWslV. 4l»0 — 425'-
Wiener «acalbahntn.Act.^es. — - — —

Danken.

«n„lo vest, »a»! «ON f l . . . li83 50 »«4'5»
<U»»lvercin, Wiener. ll«v sl, . ä 6 - 5 0 8 -
«odci,-«i,sl,, Ocst,, »00 fl, T. »ü»'- i«S'-
llidl,-«iist, s, Ha»b, u, V. ISu fl. 7,8 75 7l4 75

bto. dto, per Ultimo . . . ?«l>?ü?lU'?s>
llrrdilbniil, «llg, u»!,,, 200 f l . . ?>«--7^, ̂
Depositriibai,«, «llg,, !i00 sl. . «3 - 4l5--
««c°mpte<«es,, Mrsst,. 50« sl. <<liU ,430'
Viro-u.Tassenv ,Wiener, 20«sl. ^ l — 4 8 5 —
HypoUM., l)«ft,, 200 sl. «0°/, ». 8-50 200 —

Lanberbanl. Oeft 8W,l ! . ? " " ! " " "

«.rlehr«banl. «'««., ,'«„.' ' , ^ 1 ^ . ^

3ndustri«.zlnler.
nelMungen.

^,.b°h„>l>,'i.eil)g„<trs!e,' 100fl' ^ « . ' " ! " " "

^ e^rerm/' Papiers, u. «.<G. ,^4 - ^ « . ^

^N'̂ NN,,,?:«!!, 3«!« -
«laggon.Ueihanst., «Ug,, in Pest, " " -
-"r. Uauaesellschasl 1W sl. .' ' ! ^ ° ' ' " "
Wleuerberger ZieaelMtien «es. j ^ . H ^ "

Devisen,
kurz, Eichien,

V 7 .^n:535
Zl . Peter«!».,;« ' . .' ' - - ^ . ^ ' ^

Dalulen.

Docaten . . . . <<>»««, Z»
^ r a » l « Sl/ill.. , . ' ' ' l«.3« < ^ "
De.ltsche Neich«l>l>„f.!ol!>!! . .' , 1 8 2 5 , , ^
Ilülienljchr «axlnulen . . UU'A M ? !

J jr.€.iiiayer ,t
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Privat-Depdta (Sufe-Depoaito) |
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